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83ter Jahrgang. — A* 96. 3 Ates Quartal. 


Ratibor den 2. December 1835. 


Ratibor. 
— — — 


Sonnabend den 5. December 1835 
wird unter gutiger Mitwirkung hochverehrter Muſik-Dilettanten in dem Saa⸗ 
le des Gaſtwirthtz Herrn Jaſchke 
eine muſikaliſche Auffuͤhrung 
ſtattfinden. 
Erſte Abtheilung. 
Ouverture zu der Oper: — Adolph und Klara —, von F. Fränzel. 
Introd. et Var. für die Violine, von P. Rode. 
Vierſtimmige Männergeſänge, von J. Schnabel. 
1) Gott iſt die Liebe. 
2) Auferſtehung und ewige Su 
Introd. et Var. für die Guittarre, von iuliani. 
Zweite Abtheilung. 
Vierſtimmiger Männergeſang. 
„Kriegsgebet, von Collin und Werner. 
Conzert für zwei Pianoforte, von W. A. Mozart, 
Cantate für Männergeſang und Orcheſter von Fr. W. Berner. 
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Der Eintrittspreis 4 Perſon 10 Sgr., vier Billets u 1 Rtlr. find in der Juhr⸗ 
ſchen Buchhandlung und beim Gaſtwirth Herrn Jaschke zu haben. 
N Der Anfang iſt um 7 Uhr Abends. 


Der Ertrag iſt zur Erweiterung des Prämienfonds für fleißige und wohlgeſit⸗ 
tete Schüler des hieſigen Königl. Gymnaſiums beſtimmt.“ 

Gönnern und Freunden der Anſtalt dürfte es nicht unintereſſant ſein, daß die 
eigentl. Conzertparthien von Schülern des Gymnaſiums vorgetragen werden. 

Da die Erweiterung dieſes Fonds nur auf dem Ertrage von Conzerten und an⸗ 
derweitigen gütigen Beiträgen (— die jederzeit dankbar angenommen werden —) be⸗ 
ruht, der Fonds ſich bisher einer ſo erſprießlichen Theilnahme zu erfreuen gehabt 


hat, daß eheſtens die erſte Prämienvertheilun 


dürfte ftattfinden können, fo glauben 


wir auf recht zahlreichen Beſuch dieſer muſikaliſchen Aufführung rechnen zu können, 


wozu wir ganz ergebenſt einladen. 


1 Jonas I. Jonas II. Kelch. Tſchech. 


Auctions- Anzeige. 


Zum Verkauf von 4 Ctr. 84 Pfd. 
Akten haben wir einen Termin auf den 
21. December 1835 Nachmittags um 2 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts-Aus⸗ 
cultator 
den wir Kaufluſtige mit dem Bemerken 
vor, daß 53 Pfd. von dieſen Akten ein⸗ 

eſtampft werden müſſen, und daß der 
Zuschlag an den Meiſtbiethenden nach er= 
folgter Genehmigung des Collegii erfol⸗ 
gen wird. 


Ratibor den 28. November 1835. 
Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
v. Tepper. 


Am 22. dieſes Monats wurden zu 

Slawenczitz mittelſt Einbruchs 

1) eine eingehäufige ſilberne Taſchenuhr, 
auf deren vordern Seite ein Fals nebſt 
einem Baum gezeichnet iſt und deren 
Zifferblatt den Umfang eines Silber⸗ 
groſchen hat. Auf dem Griffe ſowohl, 
als auf der Kehrſeite des hintern De⸗ 
ckels ſteht die Nro. 401 gravirt. 

2) Eine braunpappene Schnupftabaks⸗Do⸗ 
ſe auf deren Deckel ein Mädchen, wel⸗ 
ches eine Roſe in der Hand hält, ge⸗ 
mahlt iſt und auf deren Rückſeite 
der Name Wels gravirt iſt. 


chäfer anberaumt. Hierzu las‘ 


3) Fünf öſterreichiſche Kronenthaler. 

4) Ein dunkelblau⸗tuchener Ueberrock mit 
grünem Futter, und 

5) ein paar ſchwarztuchene Beinkleider ent⸗ 
wendet. Wir warnen einen Jeden vor 

dem Ankaufe dieſer Sachen und ver⸗ 
ſprechen demjenigen, welcher die Diebe 
entdeckt oder die entwendeten Gegen⸗ 
ſtände herbeiſchafft, eine Belohnung von 
zehn Thalern. 


Birawa den 24. November 1835. 
Das Fürſtlich Hohenloheſche Gerichts⸗Amt 


der Herrſchaft Slawenczitz. 
2 Landeck. = : 


Ich gebe mir die Ehre meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 
daß heute meine Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben entbunden worden. 


Boblowitz den 23. November 1835. 


Gogola, 
Verwalter. 


Mit Vorwiſſen K. Hochpreißl. Re⸗ 
gierung in Oppeln und erhaltener poli⸗ 
zeilichen Erlaubniß wird in den Drange⸗ 
rie⸗Tanz⸗ und Speiſe⸗Salen des Weide⸗ 
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mannſchen Hauſes eine öffentliche Re⸗ 
doute auf 
den 6. Januar 1836 
ſehalten werden, was zu Vermeidung von 
Lollißßon vorläufig bekannt gemacht wird. 
Wer die Entrepriſe übernommen hat, ſoll 
ſpäter angezeigt werden. 


Vom 1. April k. J. ab, iſt in mei⸗ 
nem Hauſe eine Wohnung von 2, auf 
Verlangen aber auch von 3 Zimmern zu 
vermiethen. Näheres beliebe man bei Un⸗ 
terzeichnetem zu erfahren. 

Ratibor den 1. December 1835. 
Johann Czekal 


Vom 1. Januar 1836 iſt das Local 
für den Weinhandel welches Herr Heil⸗ 
born inne hat anderweitig zu vermiethen, 
dieſes Local eignet ſich beſonders für Schnitt⸗ 
und Galanterie⸗Waaren der Lage ange⸗ 
meſſen, vorzüglich, wozu es wenn es ge⸗ 
wünſcht wird vermiethet werden kann. 

Ratibor den 27. November 1835, 


Doms. 


Ende voriger Woche iſt ein ganzer 
Satz Billard⸗Bälle mittler Größe geſtoh⸗ 
len worden, und werden hiermit die Hrn. 
Billard⸗Beſitzer ſo wie die Hrn. Drechsler 
erſucht, im Fall ſolche zum Verkauf aus⸗ 

eboten werden ſollten, die Redaktion die⸗ 
ſes Blattes davon in Kenntniß ſetzen zu 
wollen. 

Ratibor den 28. November 1835, 


Delicateſſen-Anzeige. 
Fließenden echten Aſtrachen und ge⸗ 
preßten Caviar, braunſchweiger Wurſt, 
Bricken, geräucherten Aal, marinirte und 
holländiſche Heeringe, Schweitzer, Limbur⸗ 


er und Kräuter⸗Käſe, Düſſeldorfer⸗ und 


ariſer⸗Moutarde, Knackmandeln, echte 


türkiſche Nüſſe, Citronen ꝛc. habe ich er⸗ 
halten und empfehle ſolche zum billigſten 
Preiſe. 

Ratibor den 1. December 1835. 


Johann Czekal. 


Einem Hochgeehrten Publico zeige 
hierdurch ergebenst an, dass ich von 
Einer Königl. Hochlöblichen General- 
Lotterie-Direktion hierorts als Lotterie: 
Einnehmer bestellt worden bin. Für das 
mir bisher bezeugte schätzbare Vertrauen 
höflichst dankend, bitte ich ergebenst, 
mich desselben ferner gütigst würdigen 
zu wollen. Zugleich empfehle mich mit 
Ganzen- Halben- und Viertel-Loosen zur 
lten Klasse 73r Lotterie. 


Ratibor den 24, November 1835. 
FERDINAND SAMOJE, 


In meinem Haufe auf dem Zbor 
iſt zu vermiethen: 
1. von jetzt oder vom Neujahr an, 
ein Logis im Oberſtok beſtehend in 4 
Zimmer, Küche, Bodenraum, nebſt 
Holzſchuppen und Keller. 
2. von Neujahr an, 
der Unterſtok beſtehend in 2 Zimmer, 
2 Alkoven, Bodenraum, Küche, Keller 
und Holzſchuppen. 

Zu einem oder dem andern Logis 
kann auch ein Stall für 4 Pferde über⸗ 
nommen werden. 

Bei einer Uebernahme des ganzen 
Hauſes würde der Miethzins ſich ſehr an⸗ 
nehmlich ſtellen laſſen. 


— 
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Miethluſtige belieben ſich gefälligſt an 
mich zu wenden. 


Ratibor den 22. November 1835. 
Wanke, Zimmermeiſter. 


Ein ein⸗ und zwei⸗ſpänniger Plau- 
Wagen iſt bei Unterzeichnetem zu haben 


Schön junior. 
Ratibor den 25. November 1835. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß Eine Königl. Hochlöbliche 
General⸗Lotterie⸗Direktion mir die Be⸗ 
fugniß ertheilt hat, Lotterie-Looſe zu de⸗ 
bitiren. Ich empfehle mich Einem Hoch⸗ 


no 


geehrten Publiko zur gefälligen Abnahme 


derſelben, mit dem Verſprechen, daß ich 
durch ein reelles Verfahren in jeder Hin⸗ 
ſicht, mich ſtets beſtreben werde, ein hoch⸗ 
geneigtes Wohlwollen zu verdienen und 
zu erwerben. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, 
daß ich mein bisheriges Geſchäft als Lohn⸗ 
diener nach wie vor forſetzen werde, und 
auch in dieſer Hinſicht bitte ich, das mir 
bis jetzt geſchenkte Zutrauen und Wohlwol⸗ 
len fernerhin angedeihen zu laſſen. 

Natibor den 1 December 1835. 


Jacob Ruſſe 
gewöhnlich genant Jacob. 


Es if eine vortheilhafte Stelle für 
einen Hauslehrer offen, die ſofort ange⸗ 
treten werden kann. Man beliebe ſich 


FFP 


deshalb an die Redaktion des Oberſchl. 


Anzeigers zu wenden. 


DO RNAIOOS MAISON 


Goldleiſten 

zu Spiegel- und Bilder⸗Rahmen 
in allen Breiten ſind ſo eben wie⸗ 
der angekommen bei 
Haberkorn & Comp. 


Meubles u. Galanterie⸗ 
Handlung. 


Ratibor den 27. November 1835. 


Goos obo bobs 


Es iſt ein blaues Schawltuch am 
26. d. M. hierorts verloren gegangen; der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolches gegen 
eine angemeſſene Belohnung an die Red. 
des Oberſchlſ. Anzeigers abzugeben. 


Ratibor den 27. November 1835. 


Es ſind geſtern in der Odervorſtadt 

hieſelbſt zwei Pfandbriefe verloren worden, 

der Eine auf dem Gute Miſtitz No. 

26. von 160 Rtlr. und der Andere auf 

dem Gute Dammer Namslauer 
Kreiſes No. 11 von 40 Rtlr. 

Es wird hiermit vor den Ankauf derſelben 

gewarnt und zugleich erſucht dieſelben an 

den Rothgärber Herrn Stroka allhier 

gegen eine angemeſſene Belohnung abzu⸗ 


geben. 
Ratibor den 1. December 1835. 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfenninge. 


